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ist das MaxPlanckInstitut für Gravitationsphysik. Und auch Forscher 
des MaxPlanckInstituts für Radioastronomie fahnden in den Daten.

26 Daten zum Stapeln
  Für Historiker ist Big Data kein neues Phänomen. Auch im 18. und  

19. Jahrhundert sammelten Wissenschaft und staatliche Stellen enorme 
Datenmengen. Und schon damals war es eine Herausforderung, sie 
sinnvoll auszuwerten. Eine Gruppe am MaxPlanckInstitut für Wissen
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Methoden in der Vergangenheit gearbeitet wurde und wie der geänder
te Umgang mit Daten auch Forschung und Gesellschaft veränderte.

34 Schatzsuche im Datendschungel
  Normalerweise formulieren Forscher eine Hypothese, bevor sie mit 

einem Experiment beginnen und Daten sammeln. Wissenschaftler am 
MaxPlanckInstitut für Informatik stellen diesen Grundsatz auf den 
Kopf. Ihre Software kann schon vorhandene Datensätze analysieren 
und daraus nachträglich Hypothesen und unerwartete Korrelationen 
extrahieren, die Wissenschaftlern wiederum wichtige Anhaltspunkte 
für neue Fragestellungen liefern.
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